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Erhaltungsziele und –maßnahmen
Letzte Änderung: 14.07.2022

3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewässer mit Vegetation der 
Littorelletea uniflorae und/oder der Isoeto-Nanojuncetea

Erhaltungsziele

Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustands im Gebiet auch als Beitrag zur  Wiederherstellung
eines günstigen Erhaltungszustands in der biogeographischen Region. Den Rahmen hierfür liefert das
Maßnahmenkonzept für das Gebiet mit den entsprechenden Angaben insbesondere zu Zielgrößen,
zeitlicher Priorisierung und behördlichen Zuständigkeiten.

 Erhaltung der naturnahen, nährstoffarmen bis mäßig nährstoffreichen Gewässer einschließlich

ihrer  Uferbereiche  mit  ihrer  Strandlings-  oder  Zwergbinsen-Vegetation  sowie  ihrem
lebensraumtypischen Kennarten- und Strukturinventar* (Verlandungsreihe)

 Erhaltung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung  des  lebensraumtypischen  Wasserhaushaltes  und  -*chemismus  unter

Berücksichtigung des Einzugsgebietes

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhaltung eines offenen Umfeldes des Lebensraumtyps zur Verhinderung von Beschattung,

Laubeintrag und Gewährleistung von Windeinfluss

 Erhaltung eines störungsarmen Lebensraumtyps

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 

o seiner Bedeutung als eines der fünf größten Vorkommen in der FFH-Gebietskulisse in

der atlantischen biogeographischen Region in NRW, 
o seiner  Bedeutung  innerhalb  eines  großen  Komplexes  nährstoffarmer

Lebensraumtypen 
 zu erhalten.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/3130

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Cicendia filiformis, 
Radiola linoides

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 keine Nutzung bzw. Regelung der (Freizeit-) Nutzung auf ein schutzzielverträgliches Maß

 Förderung  einer  natürlichen  Verlandungsreihe  bei  Gewässern  ausreichender  Größe  z.  B.

durch  Bewahrung  und  ggf.  Schaffung  einer  möglichst  gering  anthropogen  überformten
Uferlinie

 bei Bedarf vorsichtige Teilentschlammung in größeren Zeitabständen 

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/3130


 ggf.  regelmäßige Schaffung von sandigen, wechselfeuchten Pionierstandorten,  z.  B.  durch

partielle plaggenhiebähnliche Bearbeitung im Abstand von 5 - 10 Jahren

 ggf.  Vermehrung  des  Lebensraumtyps  durch  Neuanlage  von  Gewässern  an  geeigneten

Standorten

 Unterlassung von Entwässerung und Grundwasserabsenkung 

 ggf.  Maßnahmen  zur  Wiederherstellung  des  lebensraumtypischen  Wasserhaushaltes:

Verschluss,  Anstau  ggf.  Entfernen  von  Drainagen  und  Entwässerungsgräben  sowie
schutzzielkonforme Regulierung von Ab- und Überläufen

 Beibehaltung und im Bedarfsfall Anlage von geeigneten nährstoffarmen bzw. abschirmenden

Pufferzonen 

 keine Einleitungen nährstoffreichen oder ansonsten stofflich belasteten Wassers

 Vermeidung und Minderung von Feststoffeinträgen und -frachten

 Freihalten des Umfeldes des Lebensraumtyps von Gehölzen z.B. durch extensive Nutzung,

Auflichtung und periodische Gehölzentnahme



4030 Trockene europäische Heiden

Erhaltungsziele

Erhaltung eines  günstigen  Erhaltungszustands  im  Gebiet  auch  als  Beitrag  zur  Erhaltung eines
günstigen  Erhaltungszustands  in  der  biogeographischen  Region.  Den  Rahmen  hierfür  liefert  das
Maßnahmenkonzept für das Gebiet mit den entsprechenden Angaben insbesondere zu Zielgrößen,
zeitlicher Priorisierung und behördlichen Zuständigkeiten.

 Erhaltung  der  Trockenen  Heiden  mit  Besenheide  (Calluna  vulgaris)  mit  ihrem

lebensraumtypischen Kennarten-  und Strukturinventar*  (verschiedene Altersphasen,  offene
Bodenstellen) sowie mit lebensraumangepasstem Bewirtschaftungs- und Pflegeregime

 Erhaltung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Erhaltung eines an Gehölz- und Störarten armen Lebensraumtyps

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhaltung eines störungsarmen Lebensraumtyps

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 

o seiner Bedeutung als eines der fünf größten Vorkommen in der FFH-Gebietskulisse in

der atlantischen biogeographischen Region in NRW, 
o seiner  besonderen  Repräsentanz  für  die  atlantische  biogeographische  Region  in

NRW,
o seiner  Bedeutung  innerhalb  eines  großen  Komplexes  nährstoffarmer

Lebensraumtypen
 zu erhalten.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/4030

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Bradycellus ruficollis, 
Caprimulgus europaeus, Hipparchia semele, Lacerta agilis, Lullula arborea, Olisthopus rotundatus

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 extensive Beweidung mit geeigneten Nutztier-Rassen (nach Kulturlandschaftsprogramm, z. B.

Hütehaltung mit Schafen/ Ziegen) und/oder Wildtieren; ggf. mit zusätzlicher Pflegemahd

 bei  Bedarf  abschnittsweise  organische  Bodenauflage  entfernen  (Plaggenhieb-ähnliche

Bearbeitung) oder kontrolliertes Brennen zur Regeneration überalteter Bestände

 Optimierung und Vermehrung des Lebensraumtyps auf  geeigneten Standorten z. B.  durch

Abschieben des organischen Oberbodens, Mahdgutübertragung

 gezieltes  Entfernen  von  Gehölzen  bei  verbuschenden  Beständen  und  aufgeforsteten

ehemaligen Heideflächen

 ggf. gezieltes Entfernen von Störarten (z. B. Adlerfarn)

 Erhaltung  einzelner  bodenständiger  Gehölze  und  Gehölzgruppen  als  wichtige

Habitatstrukturen

 keine Gehölzanpflanzung

 Beibehaltung und im Bedarfsfall Anlage von geeigneten nährstoffarmen bzw. abschirmenden

Pufferzonen 

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/4030


 Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung



6230* Borstgrasrasen (Prioritärer Lebensraum)

Erhaltungsziele

Wiederherstellung eines  günstigen  Erhaltungszustands  im  Gebiet  auch  als  Beitrag  zur
Wiederherstellung eines  günstigen  Erhaltungszustands  in  der  biogeographischen  Region.  Den
Rahmen hierfür  liefert  das Maßnahmenkonzept  für  das  Gebiet  mit  den entsprechenden Angaben
insbesondere zu Zielgrößen, zeitlicher Priorisierung und behördlichen Zuständigkeiten.

 Wiederherstellung  von  Borstgrasrasen  mit  ihrem  lebensraumtypischen  Kennarten-  und

Strukturinventar* sowie mit lebensraumangepasstem Bewirtschaftungs- oder Pflegeregime

 Wiederherstellung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten**

 Wiederherstellung eines an Gehölz- und Störarten armen Lebensraumtyps 

 Wiederherstellung  des  lebensraumtypischen  Wasserhaushaltes  und  -chemismus  unter

Berücksichtigung  des  Wassereinzugsgebietes  bei  feuchten  Ausprägungen  des
Lebensraumtyps

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Wiederherstellung eines störungsarmen Lebensraumtyps

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 

o seiner Bedeutung als eines der fünf größen Vorkommen in der FFH-Gebietskulisse in

der atlantischen biogeographischen Region in NRW,
o seiner  Bedeutung  innerhalb  eines  großen  Komplexes  nährstoffarmer

Lebensraumtypen
 wiederherzustellen.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6230

** aktuell bekannte Vorkommen von charakteristischen Arten des LRT im Gebiet: Ajuga pyramidalis

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Mahd  (kein  Mulchen)  oder  extensive  Beweidung  mit  geeigneten  Nutztierrassen  (nach

Kulturlandschaftsprogramm), ggf. Nachmahd der Weidereste, kein Mulchen

 ggf. im Einzelfall ersatzweise Mahd (z.B. kleine isoliert liegende Flächen), kein Mulchen

 keine  Düngung  oder  Kalkung,  kein  (Pflege-)  Umbruch,  keine  Nach-  und  Neuansaat,

Vermeidung zu geringer und zu hoher Beweidungsintensität

 Beachtung des Vorkommens besonderer Tier- und Pflanzenarten bei der Durchführung der

Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen 

 Optimierung  und  Vermehrung des  Lebensraumtyps  auf  geeigneten  Standorten  z.B.  durch

Mahdgutübertragung, Aushagerung im nötigen Ausmaß

 bei Bedarf gezieltes Entfernen von Gehölzen bei verbuschenden Beständen

 ggf. gezieltes Entfernen von Störarten

 Erhaltung  einzelner  bodenständiger  Gehölze  und  Gehölzgruppen  als  wichtige

Habitatstrukturen 

 keine Gehölzanpflanzung

 Vermeidung von Entwässerung und Grundwasserabsenkung 

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6230


 ggf.  Maßnahmen  zur  Wiederherstellung  des  lebensraumtypischen  Wasserhaushaltes:

Verschluss, Anstau ggf. Entfernen von Drainagen und Entwässerungsgräben

 Beibehaltung und im Bedarfsfall Anlage von geeigneten nährstoffarmen bzw. abschirmenden

Pufferzonen

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen

 ggf. Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung z.B. durch Besucherlenkung



6410 Pfeifengraswiesen auf lehmigen oder torfigen Böden

Erhaltungsziele

Erhaltung eines günstigen Erhaltungszustands im Gebiet auch als Beitrag zur  Wiederherstellung
eines günstigen Erhaltungszustands in der biogeographischen Region. Den Rahmen hierfür liefert das
Maßnahmenkonzept für das Gebiet mit den entsprechenden Angaben insbesondere zu Zielgrößen,
zeitlicher Priorisierung und behördlichen Zuständigkeiten.

 Erhaltung  der  Pfeifengraswiesen  mit  ihrem  lebensraumtypischen  Kennarten-  und

Strukturinventar* sowie lebensraumangepasstem Pflegeregime (Herbstmahd) 

 Erhaltung des Lebensraumtyps als Habitat für seine charakteristischen Arten 

 Erhaltung eines an Gehölz- und Störarten armen Lebensraumtyps 

 Erhaltung  des  lebensraumtypischen  Wasserhaushaltes  und  -chemismus  unter

Berücksichtigung des Wassereinzugsgebietes

 Vermeidung und ggf. Verminderung von Nährstoff- und Schadstoffeinträgen

 Erhaltung eines störungsarmen Lebensraumtyps

 Das Vorkommen des Lebensraumtyps im Gebiet ist insbesondere aufgrund 

o seiner  Bedeutung  innerhalb  eines  großen  Komplexes  nährstoffarmer

Lebensraumtypen,
o seiner Bedeutung im Biotopverbund

 zu erhalten.

* Merkmale für einen guten Erhaltungszustand von LRT-Flächen siehe Bewertungsmatrix 
http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6410

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Sehr extensive einschürige Mahd mit geeigneten Geräten:

o Jährliche Herbstmahd (Ende September)

o Vermeidung von zu früher oder mehrmaliger Mahd pro Jahr

o Beibehaltung  des  Nutzungs-Regimes,  da  Pfeifengraswiesen  empfindlich  auf

Veränderungen reagieren.
 Keine  Düngung oder Kalkung,  kein  (Pflege-)  Umbruch,  keine Nach-  und Neuansaat,  kein

Mulchen, kein Beweiden.

 Beachtung des Vorkommens besonderer Tier- und Pflanzenarten bei der Durchführung der

Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen. 

 Optimierung  und  Vermehrung des  Lebensraumtyps  auf  geeigneten  Standorten  z.B.  durch

Aufnahme  der  Herbstmahd,  Abschieben  verdämmender  Vegetation,  Mahdgutübertragung,
Aushagerung.

 Bei Bedarf gezieltes Entfernen von Gehölzen bei verbuschenden Beständen.

 Ggf. gezieltes Entfernen von Störarten.

 Keine Gehölzanpflanzung.

 Vermeidung von Entwässerung und Grundwasserabsenkung. 

 Ggf.  Maßnahmen  zur  Wiederherstellung  des  lebensraumtypischen  Wasserhaushaltes:

Verschluss, Anstau ggf. Entfernen von Drainagen und Entwässerungsgräben. 

http://methoden.naturschutzinformationen.nrw.de/methoden/de/anleitung/6410


 Gegebenenfalls  Schaffung  der  Möglichkeit  den  Wasserstand  kontrolliert  zu  beeinflussen

(Befahrbeitkeit zum Pflegezeitpunkt sicherstellen).

 Beibehaltung  und  im  Bedarfsfall  Anlage  von  geeigneten  nährstoffarmen  bzw.

stoffabschirmenden Pufferzonen. 

 Keine Einleitungen nährstoffreichen oder ansonsten stofflich belasteten Wassers.

 Vermeidung von Emissionsquellen im Umgebungsbereich der Vorkommen.

 Ggf. Regelung nicht schutzzielkonformer Freizeitnutzung z.B. durch Besucherlenkung.



1166 Kammmolch (Triturus cristatus)

Erhaltungsziele

Wiederherstellung  eines günstigen Erhaltungszustands im Gebiet auch als Beitrag zur  Erhaltung
eines günstigen Erhaltungszustands in der biogeographischen Region. Den Rahmen hierfür liefert das
Maßnahmenkonzept für das Gebiet mit den entsprechenden Angaben insbesondere zu Zielgrößen,
zeitlicher Priorisierung und behördlichen Zuständigkeiten.

 Wiederherstellung gering beschatteter, fischfreier Laichgewässer mit einer ausgeprägten Ufer-

und Unterwasservegetation

 Wiederherstellung  v.a.  lichter  Laubwälder  mit  ausgeprägter  Krautschicht,  Totholz  und

Waldlichtungen  als  Landlebensräume  sowie  von  linearen  Landschaftselementen  als
Wanderkorridore im Aktionsradius der Vorkommen

 Wiederherstellung von dynamischen Auenbereichen und großflächigen Feuchtgebieten sowie

Schaffung von Retentionsflächen in den Flussauen

 Wiederherstellung eines lebensraumtypisch hohen Grundwasserstandes in  Feuchtgebieten

und Niederungen

 Vermeidung und ggf.  Verringerung von Nährstoff-  und Schadstoffeinträgen im Bereich der

Laichgewässer

 Wiederherstellung eines Habitatverbundes zur besseren Vernetzung geeigneter Lebensräume

in und zwischen den Vorkommensgebieten und ihrem Umfeld

Geeignete Erhaltungsmaßnahmen

 Sicherung, Optimierung bzw. Neuanlage geeigneter Laichgewässer und Landlebensräume

 Umsetzung habitaterhaltender Pflege- und Entwicklungskonzepten nach den Ansprüchen der

Art (z.B. für Abbaugebiete)

 Verzicht auf Fischbesatz; ggf. nachhaltiges Entfernen von Fischen aus Laichgewässern

 Vermeidung von Entwässerung und Wasserentnahmen (Grundwasserabsenkung)

 ggf. Renaturierung und Durchführung von Maßnahmen zur Wiedervernässung:

o Rückbau und Entfernung von Drainagen

o Anstau von Entwässerungsgräben

 Beibehaltung und ggf. Anlage von ausreichend großen, extensiv genutzten Pufferzonen (z.B.

Extensivgrünland)

 extensive landwirtschaftliche Nutzung im Bereich der Laichgewässer: 

o keine Düngung

o kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln

 Umsetzung  geeigneter  Amphibienschutzmaßnahmen  an  Straßen  im  Bereich  der

Wanderkorridore (z.B. Amphibienzäune, Geschwindigkeitsbegrenzung, zeitweilige Sperrung,
stationäre Amphibienschutzanlagen)
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